
 

 

Verhandlungsergebnisse  
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 

und End Fossil: Occupy! Halle 
 

Die Besetzung des größten Hörsaals der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg (MLU) im Audi-
max-Gebäude am Universitätsplatz ist am 13.1.2023 zu Ende gegangen. Dieser war seit dem späten 
Montagnachmittag, 9. Januar 2023, durch die Gruppe „End Fossil – Occupy“ von Studierenden aus 
Halle besetzt, die sich für Klimagerechtigkeit einsetzt und verschiedene Forderungen an die Univer-
sität richtete. Nach mehreren konstruktiven Gesprächen haben sich das Rektorat der MLU und die 
Studierenden darauf geeinigt, den Diskurs außerhalb des besetzten Hörsaals fortzuführen und auf 
Augenhöhe gemeinsam mit allen Mitgliedern der Universität an den Themen Klimaschutz und Nach-
haltigkeit zu arbeiten.  

Die Gespräche orientierten sich an den an die MLU gerichteten Forderungen. Im Vordergrund stand 
ein Austausch über bestehende thematische Angebote in der Lehre und vorhandene Forschung an 
der Universität, deren Einbettung in ein Gesamtkonzept sowie Möglichkeiten und Bedarfe für ein 
verstärktes, sichtbares und wirksames Engagement der Universität und ihrer Mitglieder für Klima-
gerechtigkeit und Klimaneutralität. 

Im Zuge der geführten Gespräche hat sich früh gezeigt, dass bei den verhandelnden Parteien Einig-
keit darüber besteht, den angestoßenen Diskurs künftig gemeinsam und auf Augenhöhe weiter zu 
verfolgen und zu intensivieren. Dafür wurden folgende konkrete Handlungsansätze und Maßnah-
men vereinbart: 

 

Klimaneutralität: Die Verhandlungsparteien sind sich darüber einig, dass Klimaneutralität bis 2030 
erreicht werden muss und dringender Handlungsbedarf besteht. Vor diesem Hintergrund strebt die 
MLU an, schnellstmöglich klimaneutral zu werden, und verstärkt ihre Bemühungen hierum. Sie sieht 
sich dabei komplexen Rahmenbedingungen gegenüber, die Handlungsspielräume einschränken 
können. Das Rektorat verpflichtet sich, bestehende Handlungsspielräume auszunutzen und aktiv 
auf die Änderung von Rahmenbedingungen hinzuwirken. 

Die MLU ist Partnerin des Verbundprojektes KlimaPlanReal der Hochschulen Sachsen-Anhalts. Mit 
diesem aus Drittmitteln des Bundes finanzierten Projekt sollen Wege zur Treibhausgasneutralität für 
die MLU partizipativ erarbeitet werden. Dafür wird ein Hochschulklimarat unter paritätischer Beset-
zung mit Studierenden eingesetzt. Das Projekt hat bereits begonnen. Der Hochschulklimarat wird 
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im Sommersemester 2023 seine Arbeit aufnehmen. Die Ergebnisse spielen eine zentrale Rolle bei 
der Erreichung von Klimaneutralität an der MLU. 

Im Zuge dieses Projektes erarbeitet die MLU derzeit eine Klimabilanz. Die Ergebnisse werden zu Be-
ginn des Sommersemesters 2023 bekannt gemacht und bilden die Grundlage für darauf aufbauende 
strategische Gespräche bspw. des Hochschulklimarats. 

Das Nachhaltigkeitsbüro, das in der Stabsstelle der Rektorin angesiedelt ist, arbeitet darüber hinaus 
an einer umfassenden Nachhaltigkeitsstrategie für die Universität, die unter Einbeziehung der Mit-
glieder der Universität in verschiedenen Beteiligungsformaten entwickelt werden soll. Die Ausge-
staltung und Anbindung eines dauerhaften Nachhaltigkeitsgremiums für die MLU ist vor dem Hin-
tergrund dieser Entwicklungsstränge zu diskutieren. 

Auf politischer Ebene setzt sich die Universität gemeinsam mit Sachsen-Anhalts Hochschulen ge-
genüber dem Land dafür ein, dass finanzielle Mittel für Programme zur Steigerung der Energieeffizi-
enz, zur Verstärkung von Lehrangeboten und zur Förderung von Nachhaltigkeitszielen zur Verfügung 
gestellt werden. Dies ist ein kontinuierlicher Prozess, der verstärkt im Zuge der Verhandlungen zur 
Finanzierung der MLU ab 2025 verfolgt werden wird. 

 

Sichtbarkeit und Entwicklung von Angeboten: An der MLU gibt es ein breites Spektrum an For-
schung und Lehre im Kontext der UN-Nachhaltigkeitsziele. Forschungsprojekte und Lehrangebote 
mit Bezug zum Thema sind jedoch noch nicht in der Breite sichtbar. 

Themenspezifische Lehrangebote sowie Forschungsprojekte im Themenspektrum sollen transpa-
renter gemacht werden. Das Nachhaltigkeitsbüro der Universität hat in den vergangenen Monaten 
bereits einen Forschungsatlas erarbeitet, der u.a. der Sichtbarmachung der an der MLU beforschten 
Nachhaltigkeitsdimensionen dienen soll. In Bezug auf Lehrangebote wird ein vergleichbarer Katalog 
erarbeitet.  

Die Universität verpflichtet sich, die Ergebnisse im Sommersemester 2023 vorzulegen, regelmäßig 
zu aktualisieren, zu evaluieren und jährlich hochschulöffentlich zu berichten. 

Diese Sichtbarmachung dient dem Abbau von Wissenshierarchien und als Grundlage für die gemein-
same Arbeit an der Programmgestaltung und Angebotsentwicklung (bspw. Erarbeitung eines Zerti-
fikatangebotes). Die MLU nutzt dies gleichzeitig für die inter- und transdisziplinäre Vernetzung zwi-
schen Forschenden im Kontext Nachhaltigkeit. 

Das Rektorat setzt sich für die Weiterentwicklung des Angebotes Allgemeiner Schlüsselqualifikatio-
nen (ASQ) ein. Entwickelt werden soll ein Kompetenzbereich Nachhaltigkeit und Globale Klimage-
rechtigkeit. Das Rektorat schafft hierfür den Rahmen und setzt Anreize, auch in finanzieller Form. Es 
soll darauf hingewirkt werden, dass in jedem Kompetenzbereich ein Modul mit Bezug zu Globaler 
Klimagerechtigkeit oder Nachhaltigkeit angeboten wird. Die Einführung eines verpflichtenden ASQ-
Moduls aus diesem Bereich wird geprüft. 
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Dialog fördern: Perspektiven der Nachhaltigkeit und Klimagerechtigkeit werden in den Fakultäten 
unterschiedlich behandelt und in der Lehre verschieden eingebunden.  

Diese Themen sollen mit Unterstützung der Hochschulleitung und des Nachhaltigkeitsbüros über 
die Fakultätsräte und im engen Austausch mit Studierenden und Studierendengruppen in die Fakul-
täten getragen werden und dadurch in der Universität verstärkt Raum finden. Die Lehrausrichtung 
aller Fachbereiche aus Naturwissenschaften, Geistes- und Sozialwissenschaften sowie Medizin soll 
im Hinblick auf Nachhaltigkeit und fachspezifisch damit zusammenhängende Themen geschärft 
werden, um bestehende Handlungsspielräume zu nutzen und neue Handlungsspielräume zu eröff-
nen. 

Ab dem Sommersemester 2023 initiiert das Nachhaltigkeitsbüro eine systematische Einbeziehung 
der Fakultäten als Teil des Strategiedialogs zur transparenten Erarbeitung und Umsetzung einer 
Nachhaltigkeitsstrategie der MLU.  

Die Universität wünscht sich eine starke Mitwirkung aller Mitglieder an diesen Diskussionen und lädt 
ein, sich in bestehenden und neuen Beteiligungsformaten (z. Bsp. geplante Podiumsdiskussion, 
Strategiedialog, Werkstattgespräche, etc.) verstärkt einzubringen. Der Prorektor für Studium und 
Lehre lädt ausdrücklich ein, im Rahmen der Rektoratskommission „Zukunft von Studium und Lehre“ 
inhaltliche Schwerpunkte zu setzen. 

 

Prof. Dr. Claudia Becker 
Rektorin 
 
 


